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Bettina Graue 
Frauenförderung in den Gleichstellungs­
und Hochschulgesetzen der BRD - ein 
Überblick 

Diese Synopse soll einen Überblick über die ver­
schiedenen Normen der Frauenforderung in den 
Gleichstellungs- und Hochschulgesetzen auf Bun­
des- und Landesebene verschaffen. Den Anstoß dazu 
gab das am 17./ l 8. Februar 1995 an der Universität 
Bremen stattgefundene Symposium „Juristinnen an 
den Hochschulen - Frauenrecht in Lehre und For­
schung" veranstaltet vom Lehrstuhl „Recht der Ge­
schlechterbeziehungen" unter Prof. Dr. Ursula Rust. 
Die Frage, wie und wohin sich Frauenrecht ent­
wickelt hat, konnte auch die Umsetzung in der Praxis 
nicht unberücksichtigt lassen. 

So stehen die spezifischen Vorschriften zur Frau­
enforderung in den Hochschulgesetzen in engem 
Zusammenhang mit den Gleichstellungsgesetzen zur 
Frauenforderung im öffentlichen Dienst. Dieser er­
gibt sich insbesondere deshalb, weil viele Hochschul­
gesetze neben einer allgemeinen Regelung der Frau­
enforderung in ihrer Aufgabenbeschreibung und ei­
ner Vorschrift zur Einrichtung der Frauenbeauftrag­
ten selten weitergehende Regelungen enthalten wie 
etwa eine Quotierung der Stellenvergabe. Hier kön­
nen die Gleichstellungsgesetze insoweit Geltung be­
anspruchen, als daß das jeweilige Gesetz keine·aus­
drückliche Ausschlußvorschrift für den Hochschul­
bereich enthälc. 1 Daneben haben sich bislang vier 
Gleichstellungsgesetze für eine Mischform von allge­
meinen Regelungen zur Frauenforderung im öffent­
lichen Dienst und hochschulspezifischen Regelun­
gen entschieden. 2 Die übrigen Gleichstellungsgesetze 
lassen die Geltung für den Hochschulbereich offen -
lediglich Niedersachsen und Hessen erwähnen expli­
zit ihre Anwendbarkeit. 

Abgrenzungsschwierigkeiten zwischen Gleich­
scellungs- und Hochschulgesetzen, die sich aus der 
nicht vorhandenen Regelung des Hochschulbereichs 
ergeben, sind nach allgemeinen juristischen Prinzipi­
en zu lösen. Regelt sowohl das Gleichstellungs- als 
auch das Hochschulgesetz z.B. die Institution der 
Frauenbeauftragten, so gilt das Prinzip der Spezialität 
(lex specialis) für das Hochschulgesetz. Sieht das je­
weilige Hochschulgesetz z.B. keine Regelung der 
Stellenvergabe an Professorlnnen bzw. wissenschaft­
liches Personal vor, dürfte eine Anwendbarkeit des 
entsprechenden Gleichscellungsgesetzes auf den 
Hochschulbereich gegeben sein. 

§ 2 III Brandenb. LGG, § 17 Hmb. GG 

2 Siehe Berlin (LGG), Nordrhein-Westfalen (FFG), Sachsen­
Anhalt (FFG) und Schles;_,ig-Holstein (GstG) 1 

23 

Sonia Delaunay, Composition. Rhythme. Wandteppich, 1955-58 

Im Vergleich der Bundesländer untereinander ist 
auffällig, daß in einigen Ländern noch immer eine 
gesetzliche Grundlage der Frauenforderung aussteht. 
Während Baden-Württemberg und Thüringen bis­
lang nur in Richtlinienform Frauenforderung veran­
kert haben, fehle selbst diese abgeschwächte Rechts­
qualität der Richtlinie im Gegensatz zu einer gesetz­
lichen Grundlage in Bayern. Für Bayern liegen bisher 
nur Eckpunkte für ein bayerisches Gleichstellungsge­
setz vom 28.6.1994, beschlossen durch den Minister­
rat, vor. 

Auch im Saarland steht noch ein spezielles 
Gleichstellungsgesetz aus. Allerdings liegen hier dem 
Landesparlament bereits drei Gesetzentwürfe der 
SPD, CDU und Bündnis 90/Die Grünen vor, wobei 
mit einer endgültigen Verabschiedung demnächst zu 
rechnen isc. 

Die folgende Synopse berücksichtigt jeweils nur 
die aktuellsten Gesetze oder Richtlinien. Dabei be­
schränkt sich die tabellarische Darstellung auf sieben 
Rubriken, die sowohl in den Hochschulgesetzen als 
auch in den Gleichstellungsgesetzen wiederzufinden 
sind. Hintergrund dieser Einschränkung ist, daß die 
Gleichstellungsgesetze schon. von der Anlage her ein 
umfassenderer Versuch sind, den Gesamtkomplex 
,,Frauenforderung" zu regeln. Dagegen stellt Frauen­
forderung in den Hochschulgesetzen nur ein Teilbe­
reich neben anderen dar. 

Vom Aufbau der Tabelle her findet sich an erster 
Stelle immer das jeweilige Gleichscellungsgesecz ge­
folgt vom entsprechenden Hochschulgesetz des Bun­
des oder Landes. In Bezug auf die sechste Rubrik 
,,Benachteiligungsverboc wegen Kinderbetreu­
ung/Familienpflichten" ist zu beachten, daß die 
Hochschulgesetze im Gegensatz zu dem ausdrückli­
chen Benachteiligungsverbot einiger Gleichstel­
lungsgesetze ausschließlich von einer Berücksichti­
gung der Bedürfnisse von Scudentlnnen mit Kindern 
sprechen. 
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Synopse 
Frauenförderung in den Gleichstellungs- und Hochschulgesetzen der BRD 

Bund/Land Gesetz!Richtline Allgemeine Quotierung der 
Aufgabenbeschreibung Stellenvergabe 

Bund Gesetz zur Förderung von Frauen und der §2 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf in der 

Bundesverwaltung und in den Gerichten des 

Bundes (FFG) v. 24.6.1994; BGB!. I, S. 1406 

Hochschulrahmengesetz (HRG) i.d. F. v. § 2 II 

9.4.1987, zuletzt geändert am 20.5.1994; 

1 

BGBl.1, S.1171 

Baden- Leitlinien der Landesregierung zur Förde-

!I Württemberg rung von Frauen im Dienste des Landes Baden-

Württemberg v. 12.1.1987; GAB!. 1987, S. 259 

Gesetz über die Universitäten im Lande Baden- § 3a I 

Württemberg (UG) i.d.F.v. 10.1 1995; GB!. 

1995, S. I 

Bayern 

Bayerisches Hochschulgesetz {BayHSchG) Art. 2 I S. 8 

i.d.F.v. 1.12.1993; GVBI. 1993, S. 953 

Berlin Landesgleichstellungsgesetz (LGG) v. §2 § 7 {Ausbildungsplätze}, 

31.12.1990, zuletzt geändert am 21.6.1994; § 8 (Einstellung, Beförde-

GVBI. 1991, S. 8 rung) 

Gesetz über die Hochschulen im Lande Berlin § 4 Vll § 5a (Erlaß von Frauen-

(BerlHG) i.d.F.v. 12.10.1990, förderrichrlinien) 

zuletzt geändert am 21.9.1995; GVBI. 1990, S. 

2165 

Brandenburg Gesetz zur Gleichstellung von Frauen und § 1 § I O (Ausbildung), 

Männern im öffentlichen Diensr im § 11 (Fortbildung) 

Lande Brandenburg (LGG) v. 4.7.1994; GVBI. 

1, s. 254 

Gesetz über die Hochschulen des Landes §4 V 

Brandenburg (BrandHG) v. 24.6.1991, zuletzt 

geänderr am 16. I 0.1992; GVBL. 1991, S. 156 

Bremen Gesetz zur Gleichstellung von Frau und Mann § 1 § 3 {Ausbildung), 

im öffentlichen Dienst des Landes Bremen § 4 (Einstellung, 

(LGG) V. 20.11.1990; GB!., Beförderung) 

S.433 

Bremisches Hochschulgesetz (BremHG) § 4 II S. I § 4 Il S.3,4 

i.d.F.v. 20.12.1988, zuletzt geändert am 

1.3.1994; GB!. 1989, S. 25 

Hamburg Gesetz zur Gleichstellung von Frauen und § 1 § 5 (Ausbildung), 

Männern im Hamburgischen öffentlichen § 6 (Einstellung), 

Dienst (GG) v. 19.3.1991; GVBI. S. 75 § 7 {Beförderung), 

§ 8 (Ausnahmen) 

Hamburgisches Hochschulgesetz (HmbHG) § 311 § 3 II S. 2 (Erlaß von 

i.d.F.v. 2.7.1991, zuletzt geän- Frauenförderrichdinien) 

derr am 29.3.1994; GVBL. 1991, S. 249 § I 4 lll S. 3 

1 

§ I 8 III S. 3 
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Synopse 
Frauenförderung in den Gleichstellungs- und Hochschulgesetzen der BRD 

Bund/Land Frauenbeauftragte Ausschüsse / Funktiom- Benachteili- Hochschul-
Gremien bezeichnung / gungsverbot wegen spezifische 

Titel Kinder- Regelungen der 
betreuung / Gleichstellungs-
Familienpflichten f{esetze 

Bund §§ 8, 15, 16, 17,20, § 12 II 

§ 18 (Informationsrecht), 

§ 19 (Beanstandungsrechc), 

§ 4 (Erstellung des 

Frauenförderolans) 

§ 34 Nr. 4 

Baden- Nr. 2 Ziffer 2.3 

Württemberg §§ 3a II, III (Beratungs- § 3c 

reche), IV, 3b (Frauen-

kommission) 

Bayern 

§ 34 (Beratungsrecht) An.2 IV (Einrich-

tung Kinderbe-

creuungssrärren) 

Berlin § 16 i.d.F.v. 21.6.1994; GVBl. § 15 § 20 Nr. 2 § 16 I i.d.F.v. 

1994,S.182, §17 (Änderung des 21.6.1994 

(Beteiligungsrecht soziale, 

1 

Landesbeamten-

personelle Maßnahmen), geserzes) 

§ 18 (Beansrandungsrechr, 

Beschwerderecht),§ 23 i.d.F.v. 

21.6.1994; § 24 1 

§ 59 (Widerspruchsrecht, § 46 VII § 34 V 1 

Vorschlagsrecht), § 60 § 73 IV 

Brandenburg §§ 20, 21, 22, 23 (Wider- § 12 § 13 § 9 I Nr. 2, 4 § 2 III 

spruchsrecht), 24, 25 

§ 87 Informationsrecht, § 1 III §4V,§101III 

Antragsrechr, Stellungnahme) 

Bremen §§ 11, 12, 13 (Beratung, §5 § 4 III 

Widerspruchsrechr), 14, 15 

§ Sa lil (Beratung, Antrags-

reche), § Sa IV (Zen crale 

Kommis~ion für Frauenfra-
gen-Beansrandungsrechr) 

Hamburg § 14 § 17 

§ 91 b (Antrags- und § 86 I Nr. 6,7, § § 10 a 

Scellungnahmerecht) 101 I, 91a 

(Ausschuß für 

Frauenförde-

rung) 
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Bund/Länder Gesetz/ Richtlinie Allgemeine Quotierung 

A1</iabenbeschreibunf! der Stelienverf!abe 

Hessen Hessisches Gesetz über die Gleichbehand- § 1 § 5 IV, § 7 1 S. 1 (Ausbildung) 

lung von Frauen und Männern und zum 

Abbau von Diskriminierungen von Frauen in 

der öffentlichen Veiwalrung (HGlG) v. 

21.12.1993, GVBI. 1, S. 729 

Hessisches Hochschulgesetz (HHG) i.d.F.v. § 3 IV 

28.3.I995; GVBI. I, S. 294 

Mecklenburg- Gesetz zur Gleichstellung von Mann und Frau §2 § 5 I i.V.m. § 3 II (Nur Ziel-

Vorpommern im öffentlichen Dienst des Landes vorgaben bei Ausbildung, 

Mecklenburg-Vorpommern (GlGM-V) v. Einstellung, Beförderung) 

18.2.1994; GVBI. S.343 

Gesetz über die Hochschulen des Landes § 3 IV 

Mecklenburg- Vorpommern (LHG) v. 

9.2.1994; GVBI., S. 293 

Niedersachsen Niedersächsisches Gleichberechtigungs- § 1 § 5 I (Ausbildung), 

e:esetz (NGG) v. 15.6.1994; Nds. GVBI., S. 246 § 8 1 (Auswahlverfahren) 

iedersächsisches Hochschulgesetz ( HG) § 2 III,§ 96 II Nr. 6 § 47 III (Berufung, Einstel-

i.d.F.v. 21.1.1994, zuletzt geän- (Verwirklichung des§ 2 III) lung, Beförderung, Stipen-

dert am 6.6.1994; Nieders. GVBI. 1994, S. 13 dien u.a. Maßnahmen) 

Nordrhein- Gesetz zur Förderung der beruflichen Chancen An.[ r. 1 (Ernennung), An. 1 

Westfalen für Frauen im Offenlichen Dienst (FFG) v. Nr. 2 (Beförderung), Art. [I Abs. I 

31.10.1989; GVBI., (Angestellte, Arbeiterinnen) 

S. 567 

Gesetz über die wissenschaftlichen Hoch- § 3 II Siehe FFG-Hochschulspezi-

schulen des Landes Nordrhein-Westfalen (UG) fische Regelungen 

i.d.F.v. 3.8.1993; GVBL., S. 532 

Rheinland- Landesgleichstellungsgesetz (LGG) v. § 1 § 7 (Einstellung, Beförde-

Pfalz 11.7.1995; GVBL., S. 209 rung), § 8 I i.V.m. § 7 I S. 1 

(Ausbildung),§ 8 II (Ausbil-

dung, gilt für Frauenanteil un-

ter 20 %), § 9 (Härteklausel) 

Landesgesetz über die Universitäten in § 2 II § 40 III i.d.F.v. 11.7.1995 

Rheinland-Pfalz (UG) i.d.F.v. 23.5.1995, (Einstellung, Beförderung) 

zuletzt geändert am 11.7.1995; GVBL. 1995, ' 
S. 85 

Saarland Gesetz Nr. 1245 zur Förderung von Art. II Nr. 3a (Änderung Saar-

Frauen und zur Änderung sonstiger ländisches Beamtengesetz), Art. 2a 

dienstrechclicher Vorschriften v. 10.5.1989; § 2 (Arbeitnehmerinnen) 

ABI., S. 977 

Gesetz über die Universität des Saarlandes § 1 IV 

(UG) i.d.F. v. 8.3.1989, zuletzt geändert am 

1.6.1994; ABI. 1989, S. 609 
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Bund/Länder Frauenbeauftragte Ausschüsse I Funktionsbe- Benachteiligungs- Hochschul-
Gremien zeichnung I Titel verbot wegen spezifische 

Kinderbetreuung I Regelungen der 
Familienpflichten Gleichstellungs-

',Tesetze 

Hessen § § 16, 17, 18 (Anhörung), 19 §14 §I0III § 2 IV Nr. 3 

(Widerspruchsrecht), 20 

-

Mecklenburg- § § 11, 12, (Beteiligung), 13, 14 § 10 § 7 lil 

Vorpommern (Beanscandungsrechc) 

§ 86 {Informationsrecht, § 3 V 

1 Vorschlagsrecht, Stellung-

nahme, Antragsrecht) 

Nieder- §§ 18, 19, 20 (Beteiligungs- § 12 § 9 III, § 1 6 II § 21 Nr. 3 

sachsen recht, Vorschlagsrecht, Seel-

lungnahme), 21 (Beanstan-

dungsrecht), 22, 23 

§ 95 (Frauenversammlung- §98INr.3, 

Beratung der Frauenbeauf- § 103 

1 

nagten),§§ 99 (lnformati-

onsrecht, Antragsrecht, Wi-

derspruchsrecht), 100, 101, 102 

Nordrhein- Art. I Nr. 3b 

Westfalen (Quotierung der 

Professoren-

stellen), Art. II 

Abs. lll (Qua-

rierung wissen-

scha~lichen 

Personals) 

§ 23a (Vorschlagsrecht, 

Stellungnahme) 

Rheinland- §§ 15, 16, 17, !8(Mitwir- §14 § 7 III § 2 I S. 2, § 24 

Pfalz kung an allen sozialen, orga- (Änderung des 

nisatorischen, personellen Universitätsge-

Maßnahmen; Stellungnah-

1 

setzes - Siehe § 

me), § 19 (Beanstandungs- 40 lll, § 67 V!),§ 

recht) 

1

25 (Än-

derung des 

Fachhochschul-

geseczes) 

§ 67 V i.d.F.v. 11.7.1995 § 67 VS. 1 1. § 28 VS. 2 

(Mitwirkung an allen sozia- Halbsatz (Aus-

len, personellen Maßnah- schuß für Frau-

men; Antragsrecht, Bera- enfragen), § 67 V 

tung, Stellungnahme), § 67 VI , S. 5 (Unter-
1 

VII (Amragsrechc - stüczung der 

1 
Überprüfung, erneute Enc- Frauenbeauf-

scheidung durch Senat o. tragten) 

Fachbereichsrat), § 71 II Nr. 17 

i.V.rn. § 67 VS. 2 

(Frauenforderungsplan) 

Saarland Art. 1 Nr. 7, Art. 3, 

Art. 4 

§ 26 § 26 V (Beirat für § II IV 

Frauenfragen) 
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Bund/Länder Gesetz/Richtlinie Allgemeine Quotiernng der Stellenvergabe 
Aufrabenbeschreibunf' 

Sachsen Gesetz zur Förderung von Frauen und der §2 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf im 

öffentlichen Dienst im Freistaat Sachsen 

(SächsFG) v. 31.3.1994; SächsGVBL., S. 684 

Gesetz über die Hochschulen im Freistaat § 4 IV S. 1 

Sachsen (SHG) v. 4.8.1993; SächsGVBL., S. 

691 

Sachsen-Anhalt Gesetz zur beruflichen Förderung von Frauen § 1 

im öffentlichen Dienst des Landes Sachsen-

Anhalt (FFG) i.d.F.v. 7.12.1993, zule12t 

eeändert am 27.6. l 994;GVBI., S. 734 

Hochschulgesetz des Landes Sachsen- §3 V 

Anhalt v. 7.10.1993; GVBL., S. 614 

Schleswig- Gesetz zur Gleichstellung der Frauen im § 1 § 3 (Ausbildung), § 4 (Ein-

Holstein öffentlichen Dienst (GstG) v. 13.12.1994; stellung), § 5 (Beförderung), 

GVBI. Schl.-H., S. 562 § 6 (Härteklausel) 

Gesetz über die Hochschulen im Lande § 211 §§ 33 1 (Frauenförderungs-

Schleswig-Holstein (HSG) i.d.F.v. 27.4.1995; richtlinien), 34 (Frauenförder-

GVBI. Schl.-H. 1995, S. 166 pläne), 35 

Thüringen Grundsätze zur beruflichen Förderung von III Nr. 1 (Zielvorgaben) 

Frauen im öffentlichen Dienst des Landes 

Thüringen v. 23.6.1992 

Thüringer Hochschulgesetz (ThürHG) i.d.F. v. § 4 III S. l § 4 III S. 2 (Richtlinien) 

7.7.1992, zule12t geändert am 6.8.1993; 

GVBL. 1992, S. 315 
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Bund/Länder Frauenbeauftragte Ausschüsse/ Funktiom- Benachteiligungs- Hochschul-
Gremien - bezeichnung / verbot wegen spezifische 

Titel Kinderbetreuung/ Regelungen der 
Familienpflichten GLeichsteLLungs-

,zesetze 

Sachsen §§ 18, 19, 20 (Initiativ- § 15 § 13 II 

recht), 21, 22 (Beansran-

dun!!srecht) 

§ 121 (V orschlagsrechr, Srel- § 3 S. 2 (Kann- § 4 IV S. 3 

lungnahme), § 113 Nr. 17 Vorschrift) 

(Besrellun!! durch Senat) 

Sachsen- §§ 14, 15 (Vortragsrecht, In- §§ 10, 11, 12 § 19 (Gleich-

Anhalt iriarivrechr der haupramrli- srellungsbeauf-

chen Gleichsrellungsbeauf- tragre der 

tragren in obersten Landes- Hochschulen) 

behörden), § 16 (Hauptamt-
liehe Gleichsrellungsbeauf-

tragre, Regierungspräsidien; § 
15), §§ 17, 18 (Ehrenamt-

liehe Gleichsrellungsbeauf-
tragre; Beratung), 18a 

(Gleichstellungsbeauftragte 
Kommunen) i.d.F.v. 27.6.1994; 

GVBI. 1994, S.762 

§ 83 (Beratung, § 2 II § 3 VI S. 2 

Initiativrecht) 

Schleswig- §§17, 18, 19 (Fachangele- § 15 § 9 III §§ 7 V, 23 II 

Holstein genheiten - lniriarivrechr, 
Stellungnahme).§ 20 (Mir-

wi rkung an allen personel-
len, sozialen, organisarori-

sehen Maßnahmen), 
§§ 21, 22 (Widerspruchs-

rechr), § 23 

§§ 66a, 66b, 66c (Vor- §§411Nr.4,43a § 87 III 

schlagsrechr, Srellungnah- (Zentraler 

me, Widerspruchsrecht) Frauenaus-

schuß) 

Thüringen VI (Vortragsrecht, Bereili- III Nr. 2 

gungsrechr, Vorschlags-
recht), VII, VIII 

§ 79 III, V (Berarnng, § 81 II (Beirat für § 2 Il §4 VI ' 
Antragsrecht im Senat), Frauenfra-

§ 81 (V orschlagsrechr, An- gen - Unter-

tragsrechr, Stellungnahme, Stützung der 
Informationsrecht) Frauenbeauf-

rragren) 
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